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Telegramme .
f Berlin , 12 . Febr . Das Abgeordnetenhaus wählte durch

Acclamation das seitherige Präsidium für die Dauer der
Session wieder . Hierauf wurde in erster und zweiter Lesung
die Vorlage betreffend die Aufhebung des Lehensverbandes
für den Geltungsbezirk des ostpreußischen Provinzialrcchtes
und die Abänderung des hannoverschen Gesetzes über die
Gemeinde - Landstraßen angenommen . Ebenso die Revision
des Reglements der öffentlichen Feuersocietäten , endlich die
Umgestaltung der in der Osnabrücker Landdrostei bestehenden
Gebäude -Brandoersicherungs - Anstalten . Der Gesetzentwurf
wegen der Ucbernahme der ZiuSgarantie für die Berlin -
Dresdener Eisenbahn -Prioritätsanleihe wird nach längerer ,
von Röckerath , Limburg -Styrum , Berger , dem Handels -
Minister , Windthorst (Meppen ) , dem Finanzminister und
LaSker geführter Debatte an die Budgetkommission verwiesen .

Der Handelsminister hebt , Röckeraths Behauptungen cnt -
gegentretend , hervor : Es handle sich um die Verstärkung des
staatlichen .Einflusses auf das Eisenbahn - Wesen , wozu sich
durch den Vertrag mit der Berlin -Dresdener Bahn Gelegen¬
heit bot . Von einer käuflichen Uebernahme der Bahn durch
den Staat müsse die Regierung absehen , weil die Finanz¬
lage der Bahn zu mißlich , als daß eine wünschenswerthe
Rentabilität zu erwarten sei. Minister Camphausen wies
auf die große Bedeutung der Berlin -Drcsdener Bahn , vom
politischen Standpunkt aus , hin . Das Verfahren der Re¬
gierung beschränke sich darauf , daß die Regierung die in Be -
drängniß gcrathene Bahn unterstütze und den Betrieb der¬
selben im gemeinschaftlichen Interesse führen wolle .

Der Antrag Heeremann wegen Abänderung des die
Wahlprüsung betreffenden Paragraphen der Geschäftsord¬
nung wird in Kommisfionsfaffung genehmigt und die Zahl
der Wahlprüfungs -Ksmmissionsmitglieder auf 14 festgesetzt
und endlich der Rest des Etats des Ministers für die
landwirthschaftlichen Angelegenheiten mit dem Antrag der
Budgetkommisston auf eventuelle Erhöhung des Beihilfe zu
landwirthschaftlichen Mittelschulen und aus Einleitung inter¬
nationaler Verhandlungen behufs strenger Ueberwachung der
Rinderpest in zweiter Lesung genehmigt .

f Posen , 12 . Febr . Wegen Ertheilung von Fastendis -
pensm in drei Fällen wurde heute der hiesige Probst Pend -
zinski vom Kriminalsenat des hiesigen Appellgerichts auf
Grund des Gesetzes über die Verwaltung der erledigten Bis -
thümer zu 7 Monaten Gefängniß verurtheilt .

f Wie » , 12 . Febr . Alle Kombinationen wegen des un¬
garischen Ministerwechsels sind gescheitert ; deßhalb « erden
morgen die Verhandlungen über die Bankfrage zwischen der
österreichischen Regierung und den Ministern Tisza und
Szell beim Ministerpräsidenten Fürsten Auersperg fortge -
setzt werden .

f London , 12 . Febr . Morgenblätter bringen eine Privat -
depesche, welche die Ankunft Midhat ' S daselbst am Sonntag
Morgen meldet .

f Belgrad , 12 . Febr . Der Minister in Disponibilität ,
Staatsrath Philipp Christic , ist mit der Mission als Be¬
vollmächtigter Serbiens für den in Konstantinopel abzu¬
schließenden Frieden beauftragt .

f ReA -Uork , 12 . Febr . Präsident Grant erklärte bei
seiner gestrigen Unterredung mit dem Vertreter der „ Affo -

ciatcd Preß " , wenn die Wahlen Louisiana
' s annullirt wür¬

den, sei weder Hayes noch Tilden als gewählt zu betrachten ;
dann habe die Repräscnlantenkammer den Präsidenten zu wäh¬
len . Die Kommission der Kammer zur Prüfung der Wahl
Süd - Carolina ' s erklärte : Hayes erhielt die Majoritä .

Deutschland .
Karlsruhr , 13 . Febr . Der „ StaatS - Ayzeiger " Nr . 6

vom Heutigen enthält ( außer Pcrsonalnachrichten ) :
Verfügungen und Bekanntmachungen der

Staatsbehörden : 1 ) Des Ministeriums des Groß¬
herzoglichen Hauses und der Justiz : « . das Grund -
und Pfandbuch der abgesonderten Gemarkung „ Fraucnwald "

betr . ; b . das Grund - und Pfandbuch der abgesonderten Wald¬
gemarkung „ Hochwald " betr . ; c. das Grund - und Pfand¬
buch der abgesonderten Gemarkung „ Hollwangerhof " betr . ;
<t . das Grund - und Pfandbuch der abgesonderten Gemarkung
„ Hochburg " betr . 2 ) Des Ministeriums des Innern :
s . die Verleihung einer Apotheker - Konzession an Camill Bau -

höfer aus Freiburg betr . ; b. die Ausstellung von Diplomen
für Kenntnisse auf dem Gebiete der Naturwissenschaften durch
die Polytechnische Schule dahier betr . 3 ) Des Handels¬
ministeriums : die Ertheilung von Erfindungspatenten betr .

Berlin , 11 . Febr . Nach der „Kreuzztg . " wird an maßgeben¬
der Stelle beabsichtigt , ein Kittes Bataillon des jetzt bekanntlich
aus zwei Bataillonen bestehenden Eisenbahn - Regiments zu
errichten . Dieses dritte Bataillon würde den Namen Telc -
graphenbataillon führen und seine Garnison wahrschein¬
lich in Mainz erhalten . Wenn die vorbereitenden Ent¬
scheidungen in Betreff der Neuformation erfolgt sind , steht
für den Reichstag eine Vorlage wegen der- bezüglichen Geld¬
forderung zu erwarten ; ob schon in der bevorstehenden Ses¬
sion oder erst im Herbst , soll noch nicht feststehcn .

Ueber eine in Aussicht genommene Reorganisation
des Kadettencorps bringt die „ D . volksw . Korresp . " aus
gut orientirler Quelle nachstehende Mittheilungen : Die Re¬
organisation wird in der Weise vollzogen werden , daß sie
bei der wissenschaftlichen Erziehung einsetzt und dieselbe einer
fundamentalen Revision unterzieht . Dieser Weg beläßt dem
jungen Mann die bisherige ausgezeichnete militärisch -körper¬
liche Erziehung und ermöglicht es ihm andererseits bei dem
Heranuahen des Zeitpunktes , wo der Uebertritt in die Ar¬
mee stattfindet , eventuell dennoch einen andern Beruf zu er¬
greifen . Das im Kadettenhause abzulegende Schlußexamen
( Fähnrichsrxamen ) soll nämlich staatlich dem Gymnasial .

Abiturirntenexamen gleichgestellt werden . Die betr . KabinetS -
ordre ist bereits unterschrieben und wird demnächst im Mi¬
litär - Verordnungs -Blatt publizirt werden . Ein fest ent¬
schiedener Einfluß zu Gunsten dieser Reorganisation ging
vom Kronprinzen aus . Dieselbe wird derart vollzogen
weiden , daß dem bisherigen wissenschaftlichen Kursus im
Kadrttenhause , welcher 6 Jahre und die Klaffen Sexta bis
Prima umfaßt , 3 weitere Jahre mit den Klaffen Scptima ,
Oberprima und Selekta werden hinzugefügt werden . ( Eine
Selekta und Oberprima für eine militärische Wissenschaft gab
es bereits ; die neu zu schaffenden Klaffen desselben Namens
werden indessen einen rein wissenschaftlichen Kursus haben . )
Durch eine derartige Verlängerung der wissenschaftlichen
Lernzeit hofft man , da die Gymnasialzeit ebenfalls nur 9

Jahre umfaßt , das Schlußexamrn auf eine derartige wissen¬

schaftliche Höhr zu bringen , daß es , wie bereits gesagt , staat¬
lich dem Abiturirntenexamen gleichgestellt werden kann . Die
in die Armee eintretenden Kadetten würden demgemäß , statt
wie bisher im 16 . bis 18 . Jahre , nunmehr erst im 19 . bis
21 . Jahre übergeführt werden . Die Verlängerung des Lern¬
kursus würd : vorzugsweise ein gründliches Studium der
Klassiker in der lateinischen Sprache , sowie sie Ausnahme
der griechischen Sprache als neuen Lehrgegenstand bezwecken .

Seit einiger Zeit besprechen amerikanische Blätter die
Bortheile , welche ein russisch- türkischer Krieg für Amerika ' s
Handel und Industrie haben werde . Auch das Auslaufen
von Korsaren mit russischen Kaperbriefen wird in Aussicht
genommen und die Erwartung ausgesprochen , daß Rußland
sich von der Pariser Deklaration von 1856 lossagen werde .
Russische Blätter haben spaltenlange Auszüge dieser ameri¬
kanischen Aeußerungen ohne jede Bemerkung veröffentlicht .

V Berlin , 11 . Febr . Präsident v . Bennigsen will alle
Mittel zu Hilfe nehmen , um die Arbeiten des Abgeordneten¬
hauses bis zum 25 . d . M . zu Ende zu führen . Trotzdem
glaubt man selbst in den ihm zunächst stehenden Kreisen
nicht , daß es gelingen wird , die Session vor dem 1 . März
zu schließen . Das Zusammentagen der beiden Körperschaften ,
des Reichs , und Landtages , hätte dann übrigens in Wirk¬
lichkeit nur eine Woche gedauert , denn « an glaubt nach
früheren Erfahrungen nicht , daß der Reichstag vor Montag
den 26 . seine Konstituirungsarbcitcn vollendet haben wird .
In der letzten Sitzung der Petitionskommission wurde über
eine Petition des Chemikers Deininger hiersclbst verhandelt ,
der eine namhafte Staatsunterstützung zu dem Behufe nach¬
sucht , aus Brennenfseln ( lirtics äioies ) , namentlich in den
Wäldern Ostpreußens vorkommcnd — Gewebegespinnste her¬
zustellen . Unterhandlungen desselben mit dem Provinzial ,
verband der Provinz Preußen scheiterten , der Handelsminister
hat ihm bedingungsweise 5000 Thlr . in Aussicht gestellt .
Seitens des Referenten (Abg . llr . Meyer -Breslau ) wurde
die Persönlichkeit des Erfinders , der Werth der bereits pa -
tetttirten Erfindung und die Bedeutung derselben für die In -
dustrie beleuchtet . Proben des Gespinnstes , die der Leinwand fast
täuschend ähneln , wurden vorgelegt . Di « Reste sind für die
Papierfabrikation verwendbar . Der Regierungskommissär be¬
stätigte , daß nach einer Abhandlung des Or . Grote in der
Zeitschrift für die Beförderung des Gewerbefleißes in Preu¬
ßen pro 1869 ähnliche Versuche , wie die Deininger 'schen, in
der Schweiz u . s. w . schon damals mit der Nessel gemacht
worden seien , ncgirte aber die Pflicht des Staates , eine
Fabrik anzulegen oder hierzu dem Hrn . Deininger das
erforderliche Geld zu geben . Bezüglich der Papierindustrie
würden jetzt Anpflanzung - Versuche mit einem aus Japan ein -
geführten Strauche gemacht . Dir Kommission beschloß in
der Hoffnung , daß eine Staatsunterstützung gewährt werde
und sich die Privatindustrie dieser höchst wichtigen Erfindung
annehmen werde , den motivirten Ucbergang zur Tagesordnung .

Die Berichte in den hiesigen Blättern geben nur ein
schwaches Bild von dem wüsten Tumult , der am Freitag
Abend die fortschrittliche Wählerversammlung im Neuen Ge -
sellschaftShause jeden Augenblick zu sprengen drohte . Wer
Augenzeuge war , lobt die Kaltblütigkeit des Vorsitzenden ,
der es gelang , in den geeigneten Momenten die ärgsten
Schreier durch die kräftigen Fäuste der Bürger , die diesmal
selbst Polizei übten , an die Luft setzen zu lassen . Der Ge -

In Baude«.
B »n Josephine Gräfin Schwerin .

(Fortsetzaug au » Nr . 37 .)
Der Gros zog die Augenbrauen in die Höhe . „ Ich sollte » eine»,

'
deg»» » er — di« Gräfin legte die Hand ans seinen Arm und sagte ,
ihn unterbrechend : „Ich deute , wir thun bester , diese Angelegenheit
nicht vorzeitig z» besprechen a » d uu » dadurch gegenseitig zu erregen
n » d za « Widerstande zu reizen . Valerie ist in wenigen Tagen bei
nn » , und dann wird ihre liebenswürdige Persönlichkeit beredter sür
sie spreche» , als wir r» jetzt vermögen . "

Sie nickte de« Gatten sreundlich zu , der mit leise« Slirarunzeln
eine parke Dampfwalkr vou sich blie » , sich aber , wie s , vst , ihrer
stillen Gewalt beugte . Diese freundlich ernsten Augen und diese milde ,
wohllautend « Stimme waren für den Grafen heut noch so unwider -

stthllch , wie damal », als rr Beruhardine von Lliugbeck al » junge Frau
in sein Hau » führte . Er schwieg , aber er schob etwa ! geräuschvoll
den Stuhl uu » verließ da» Zimmer .

Jetzt « nßte Arnold dök Mutter seine Verlobung wittheilen , sie
wußte die Erste sein , die davon erfuhr , sie würde daun helfen , den

zürnenden Vater zu versöhnen . Er rollte entschlossen seinen Sessel
näher an da» Sopha heran , — wie sollte er aber beginnen ? Er ließ
da» Auge über die Gestalt der Matter Hingleiten . Wie sie , leicht zu -

rückgelehut , saß, die weißen , schlanken Hände im Schooße verschränkt ,
wir da» dunkle Seidenkleid in weichen Falten au ihr herabfiel und
ste dar klein « Spitzeutuch über die uoch immer vollen braunen , nur
hie uud da mit einigen weißen Fäden « uterwischteu Haare ge¬
schlungen hatte , war sie da» Bild einer vornehmen Frau . Er dachte
sich Emely ihr gegenüberstehend , und da» Herz preßte sich ihm zu -
som » en ; er sah in dem Zimmer umher , diese hohen Räume mit den
Bogenfenstern und Eicheuthüren , den schweren Vorhängen au den
Fenstern , den eleganten EophaS und Sesseln , wie würde der ihr

fremde Luxu » ste bedrücken , kr dachte sich ihre einfache Kleidung , da»

schlichte Wesen , wie sollte sie — al » seine Braut — vor seine Mutter
treten , wie einst als Herrin in solchen Räumen walten ? Und doch
mußt « das Wort gesprochen werden ! — Er holte tief Athem .

»Liebst« Mama, " begann er , ihre Hand an seine Lippen ziehend ,
„dein gütige » Mutterherz hat mich ja stet» verstanden — "

. Und wird »ich auch ferner , wie ich hoffe , allzeit verstehen , meiu

Arnold, " unterbrach ihn dir Gräfin , „ laß «n» über den ersten Tag
de« Wiedersehen » durch nicht« auch nur einen leisen Schatten werfen ,
ich mochte wich voll und ungetrübt de» Glücke » freuen , dich end¬

lich wieder zu habe» , mein Liebling . Glaub « mir , r« « acht sich Viele »

später so selbstverständlich leicht und einfach , wa» man in laugen , un¬

angenehmen Gesprächen nicht erledigen zu können meinte . "

Sie hatte ihn offenbar mißverstanden — wie sollte sie auch ahnen ,
« a» er ihr zu sage» halte I Da » litt keinen Aufschub , durste nicht

hinau »gerückt werden bi» nach Valerien » Ankunst , die Eltern mußten
vorher klar sehen — und doch sollte er sich und »er Mutter diese erste
glückliche Stunde verkümmern ? Sie hatte Recht , st« wollten ste voll
und ganz genießen . Er war e» sich vielleicht selbst nicht bewußt , wie

gern er schwieg. Er zog uoch einmal ihre Hand an seine Lippen und

ihre Augen begegneten sich i « einem innigen Blicke .
E » war eine Unsicherheit über Arnold gekommen , die er sich selbst

nicht erklären konnte und die seiner Eigenthüwlichkeit sonst fern lag .
E » mochte sich diese unbehagliche Stimmung wohl auch in seinen

Zügen aulprägen , denn die Gräfin sagte , derselben eine falsche Deutung
gebend : » Laß »ich durch de» Vater » rasche Art nicht verstimmen ,
Arnold , du kennst ihn ja und weißt , daß er eine de» Befehlen » ge¬
wohnte Natur i : und leicht zürut , wo ihm Widerstand entgegentritt .
Du weißt aber auch , daß zuletzt seine Liebe für un » allemal siegt ,
» nd e» so nie zu einem ernstlichen Mißverstehen kommen kann . Ich
sehe ihn dort in der Lindenallee , laß un » ihm nachgehen . "

Sie nahm de» Sohne » Arm , und al» sie sich daun dem Grafen

angeschloffen hatten und zusammen Garten und Park durchgingen
schwand vor der Hellen Freude Arnold '» an den lieben , erinnerung »-

reichen Plätzen auch die letzte Wolke , die uoch aus de» Grafen Stirn

gelegen hatte . Arnold kannte jede Stelle , al» ob er sie gestern ge¬
sehen , war glücklich , wo er da» Alte unverändert wieder fand , und

freute sich an jedem Neuen , da» in der Zeit seiner Abwesenheit ge¬
schaffen war . Dann mußte er den Eltern von seinen Studien und
Arbeiten , von seinen Plänen für die nächsten neuen Bilder erzählen .
Man hatte sich auf dem Balkon niedergelassen , von wo mau einen
weiten Fernblick genoß , und dorthi » holte Arnold seine Mappe , um

ihnen einige Skizzen und Entwürfe zu zeigen . E » fanden sich da¬
runter mehrere in Italien entstandene , die ihm Gelegenheit boten , von
seiueu Reise » zu sprechen . Er hatte mit einem offenen Künstlerauge ,
mit Geist und Temüth gesehen , er verstand gut zu erzählen und die
Eltern hörten seine , mit heiterer Laune gewürzten Mittbeilungen mit

Vergnügen . So verging der erste Tag unter angenehmen Eindrücken
und mau schied Abend » von einander mit dem Gefühle allseitiger Be¬

friedigung .
Die folgenden Tage gliche» dem ersten . Arnold genoß mit »ollen

Zügen da» Glück, daheim zu sein, er empfand jetzt erst, wie sei» Herz
an der Heimath hing , die sür ihn die schönsten Erinnerungen an eine

schattenlose , von reicher Lieb« geschwücktc Jugendzeit barg . Die Liebe
der Elter » erquickte ihn tief innerlich , und namentlich war r » da »

innige Verhältniß zu seiner Mnlter , da» ihn immer auf '» Neu « an -

muthete und belebt : . Sie wnßte eine Atmosphäre der Ruhe uud de»

Frieden » um sich zu verbreiten , die ihn unbeschreiblich « ohlthuen »

umfing ; dabei erfüllte sie eine Frische und Lebendigkeit de» geistigen
Leben » , die anregend auf ihre Umgebung wirken mußte , und Jeder ,
den sie mit ihre » »nmnlhig ernsten Lächeln ansah , fühlte sich » » will -

kürlich angezogeu , obgleich « einer e» gewagt hätte , die Grenze z«
überschreiten , die sie ihm zog. Den Meisten gegenüber bewahrte sie
trotz ihrer milden Freundlichkeit eine gewisse vornehme Znrückhaltung ,



winn dieses Abends kann den Socialdemokraten gegenüber !
nicht hoch genug angeschlagen werden. Sie haben erfahren ,
daß die Bürgerschaft nicht mehr gewillt ist, sich in ihrem
freien Versammlungsrechte durch eine wohl disziplinirte !
Schar von Ruhestörern beschränken zu lasten , und daß sie
nötigenfalls von ihrem HauSrechte rücksichtslosen Gebrauch i
machen wird . !

ZZ Berlin , 12 . Frbr . Die „Nationnalliberale Korrespon¬
denz" schreibt : Wie wir hören , ist in Breslau von den
liberalen Parteien für die Nachwahl an Stelle Lasker'S die
Kandidatur des früheren badischen Staatsministers >rc . Jolly
in Aussicht genommen. Hr. Jolly hat zwar auf eine erste
Anfrage abgelehnt , die Bemühungen, ihn zur Annahme zu
bewegen, werden jedoch fortgesetzt .

Potsdam, 10. Febr. Nach altem Brauch beginnen die
Prinzen des preußischen königl. Hauses ihre militärische
Laufbahn im ersten Garderegiment zu Fuß . Mit dem 10.
Lebensjahre werden sie demselben zugetheilt und aoanciren von
da ab nach der Ancieunetät , doch erst mit ihrer Großjährig¬
keit treten sie ein, um den praktischen Dienst in allen seinen
Richtungen zu üben und kennen zu lernen . Der 9 . Februar
war der Tag , an welchem Prinz Wilhelm , der älteste
Sohn des Kronprinzen , in das Regiment eingestellt wurde.
Morgens 9 Uhr waren die direkten Vorgesetzten, vom Kom-
« andirenden des Gardecorps an bis zum Hauptmann der
6. Kompagnie, in Berlin beim Kaiser versammelt , der im
Beisein des Kronprinzen dem Regimente resp . dem Komman¬
deur desselben , Oberst v. Derenthall , seinen Enkel übergab.
Um halb 11 Uhr stand im alten Potsdamer Exerzierhause,
dem sogen , langen Hall, die 6. Kompagnie im Paradeanzug,
das ganze Offiziercorps des 1 . Garderegiments auf dem
rechten Flügel . Zugegen waren außerdem die Regiments¬
kommandeure und das ganze Offiziercorps der ganzen Gar¬
nison . Als der Kronprinz mit seinem Sohn und dessen
direkten Vorgesetzten erschienen waren , versammelte er das
Offiziercorps des 1 . Garderegiments um sich und richtete
an dasselbe ungefähr folgende Ansprache: „Ich habe die
Schule des 1 . Garderegiments durchgemacht, ich kenne dm
vortrefflichen Geist des Regiments, von dem ich nur wünsche ,
daß er so erhalten bleibe, und ich kann meinem Sohne nur
Glück wünschen, daß er diese Schule ebenfalls durchzumachen
berufen ist. Als ich in das Regiment eingetreten war (1849),
hatte dasselbe auch Gelegenheit gehabt , seinen Eifer in dem
Dienste des Königs zu zeigen, doch ist jene Zeit eine trübe
Erinnerung . Mein Sohn kennt nur die glorreichen Thaten
zweier Kriege, in denen das Regiment, wie ja stets , feinen
alten Ruhm bewährte . Ich kann also wohl sagen, daß mein
Sohn stolz sein kann , diese Uniform zu tragen, welche ich
während meiner gesammten Dienstzeit getragen habe, und so
vertraue ich Ihnen denselben an . " Darauf trat der Kron¬
prinz mit seinem Sohne , dem neuen Premierlieutenant, vor
die Front der Kompagnie , grüßte die Mannschaften und sprach :
„Es ist mir eine besondere Freude , daß mein Sohn seine

, militärische Schule in derselben Kompagnie durchmachen soll ,
die ich l ' /r Jahre zu führen die Ehre hatte , eine Zeit, an
die sich die schönsten Erinnerungen meiner ersten militäri¬
schen Laufbahn anknüpfen ." Alsdann wandte er sich an
seinen Sohn und sprach : „Tritt ein !" Dieser zog den
Degen und trat an die Front ab und ließ dann die Kom¬
pagnie in Parademarsch vorüberziehen. Nach Beendigung
der Feierlichkeit begab sich Prinz Wilhelm mit seinem mili¬
tärischen Begleiter , Major v . Liebena «, nach dem Stadt-
fchloffe , wo er die Offiziere der Kriegsschule empfing, welche
zu seinen militärischen Lehrern bestimmt sind.

Oesterreichische Monarchie.
Äi Wie«, 12 . Febr. Die Wage der Entscheidung schwankt

auf und nieder. Die Chancen eines konservativen Kabinets
haben einer näheren Prüfung nicht Stand gehalten , Tisza
ist nochmals der Löwe und die Hoffnung des Tags. Aber
damit allein ist am Ende die Krisis nicht geschloffen ; neben
Ungam hat noch Oesterreich zu spreche» , und was , gestützt
auf die ungarische Majorität, das Ministerium Tisza fordern
zu müssen glaubt, wird , gestützt auf die österreichische Majo¬
rität , das Ministerium Auersperg nicht gewähren können
und wollen . Diesmal ist es entschieden Ungarn, welches
nachgeben muß , denn Ungarn vertritt lediglich das ung».
rische, Oesterreich dagegen nicht blos das österreichische , son¬
dern auch das Reichsinteresse , und das ist der Punkt , wo
auch der Kaiser kein Paktiren kennt. Ungarn hat keine Wahl,
als sich dem Ganzen unterzuordnen oder ihm untergeordnet
zu werden . Darin liegt die Schwierigkeit , aber auch die
Sicherheit der Lösung.

Schweiz.
ver « , 11. Febr. Mit dem deutschen Reichskonsulat in

unr Wenige zog sie näher an sich heran . An jedem neuen Morgen
faßte Arnold den Beschluß, ihr seine Verlobung mitzutheilcn — wenn
der Abend kam , war eS nicht geschehen. Warum sollte er den Zauber
zerstören, warum Unruhe und Unfrieden in die- harmonische Zusam¬
menleben bringen !

. Liebste Mama, " sagte er , „ du weißt Unruhe und Ungeduld aus
deiner Nähe zu verbannen , und alle trüben nnd wirre« Gedankenver¬
schwinden vor deinem milden Lächeln ."

Sie strich ihm da» Haar , das sich noch wie in der Knabcnzeit über
der Stirn lockte, zurück, und entgegnete ihn prüfen » anseheod: „ Un¬
ruhe und Ungeduld waren freilich meiner Arnold Gäste von früher
Jugend an , allein trübe nnd wirre Gedanken sollen hinter dieser
klaren Stirn nicht wohnen , ernster Wille und fleißige Arbeit ver¬
scheuchen sie bald."

„ Bist dn dessen s, sicher , Mama " ? fragte er halb unwillkürlich.
„ Ich denke aus Erfahrung zu sprechen ", entgegnete sie .
„Ich meine doch," begann er wieder, „wenn man — einen Schritt

gethan — eine Entscheidung getroffen — die die Zukunft verdunkeln
— nicht »erdnnkeln , aber beeinflussen — verändern — ihr neu«
Formen geben — « enn man dadurch die Sicherheit verloren — wen»
eine nicht gewohnte Unfreiheit — "

„Arnold , « a» Haft du ?" unterbrach ihn die Gräfin , seine Hand er¬
greifen», „rede klar und deutlich !" (Fortsetznng folgt.)

Genf , daS in so beklagenswerther Weise Erledigung gefun¬
den , ist vorläufig Hr. Heinrich Blind , Mitglied des Vor¬
standes des dortigen Deutschen Hilfsvereins , beauftragt !
worden . Hr. H . Blind ist ein Bruder des bekannten Karl
Blind und Genfer Bürger . ^

Frankreich .
Paris , 12. Febr. Die gestrige Wahl eines Ab ge-

ordneten im Vaucluse - Departement hatte folgendes Er- ^
gebniß : Dudemaine (Legitimist) 8382 , Eugen Raspail
(gemäßigter Republikaner ) 4670 , Saint - Martin (In¬
transigenter ) 4799 Stimmen . Es ist also eine Stichwahl
nothwendig , und da Hr . Raspail im „Journal du Midi "
im Voraus erklärt hat, daß er für den Fall einer solchen,
sobald Saint - Martin mehr Stimmen erzielt hätte als er,
zu Gunsten dieses Kandidaten zurücktreten würde , hat der
radikale Saint -Martin große Aussicht , in der Ballotage
durchzudringen. i

Gambetta und seine Freunde machen im Laufe dieses
Winters an den Sonntagen eine löbliche Propaganda zu
Gunsten der Errichtung von Volksbibliotheken . In den
populären Vorstädten hält allsonntäglich ein republikanischer
Abgeordneter oder Senator einen Vortrag zum Besten dieses
Zweckes, und Gambetta selbst, der regelmäßig den Vorsitz
führt, entläßt die zahlreiche und dankbare Zuhörerschaft nie
ohne eine besondere, anregende und belehrende Ansprache.
Gestern war cs der beliebte und redfertige Maurer Nadaud ,
welcher in Belleville die UnterrichtS -Frage vom Stand¬
punkte eines intelligenten und leidlich besonnenen Arbeiters
behandelte. Gambetta sagte dann in seinem Schlußworte,
daß er mit Nadaud nicht in allen Stücken einverstanden sei .
Dieser hatte nämlich u. A . die seltene Geschicklichkeit der
englischen Handarbeit gerühmt und daraus erklärt, daß der
Arbeiter immer nur denselben besondern Gegenstand fabri-
zire. Dagegen meinte Gambetta, indem er gelegentlich auf
die Lyoner Krise zu sprechen kam , es sei dort nicht möglich
gewesen , für die nothleidenden Arbeiter sogleich eine andere
Beschäftigung zu finden , weil man heutzutage den Mann
immer nur an dieselbe Aufgabe spanne und Zeitlebens in
die Tretmühle einer einzigen Funktion einpferche . Eine
zum Besten der Lyoner Armen veranstaltete Kollekte ergab
580 Fr ., woraus man schon allein ersehen kann, daß ein
starkes und zum guten Theil auch der Bourgeoisie ange-
hörigrs Publikum diesen Vorträgen folgt

Lord Derby , meldet der „Temps " , hat Samstag mit
dem französischen Botschafter in London , Marquis d ' Har¬
ro urt , eine lange Unterredung über die Antwort gehabt,
welche auf das Rundschreiben des Fürstm Gortschakoff
zu geben wäre. Der englische Minister deS Aeußeren sagte
dem Vernehmen nach , die Bemühungen aller Mächte sollten
darauf gerichtet sein , es Rußland möglich zu machen, daß
es den Degen wieder in die Scheide stecke . Zu diesem Behufe
hätte er ein Mittel ersonnen, welches er den französischen
Botschafter bäte, zur Kenntniß seines Ministers zu bringen .
Kurz daraus empfing der Herzog D ecazes den Besuch des
Lord Lyons und dieser fragte ihn, ob er mit dem Vor¬
schläge des englischen Kabinets einverstanden sei. Trotz der
dringenden Vorstellungen des Lord Lyons soll sich aber der
Herzog DecazeS entschieden geweigert haben, im Voraus
seine Zustimmung zu geben , selbst wenn dieselbe, wie ihm
das „Foreign Office" zuficherte, streng geheim gehalten wer¬
den sollte . Der Herzog Decazes wird keinen Entschluß fas¬
sen, so lange er nicht denjenigen des englischen Kabinets
kennt, welches an der Frage unmittelbar betheiligt ist . So
der „Temps", dessen Mittheilung an Deutlichkeit zu wün¬
schen läßt und nur unsere Neugier reizt . Die Londoner
Blätter werden es wohl an nähren Aufklärungen oder einer
Berichtigung nicht fehlen lassen.

In der „ Estafette " und dem „ Bien public " spuken vor
der Hand ganz unverbürgte Gerüchte von dem Rücktritt des
Herzog Decazes .

Der republikanischeMinisterpräsident der französischen Re¬
publik , Hr . JuleS Simon , ist zum Großkreuz des
brasilianischen Rosen - Ordens ernannt worden. Die
monarchischen Blätter , welche sich darüber nicht wenig auf¬
halten , behaupten , daß diese Auszeichnung Hrn. Jules Si¬
mon „auf Empfehlung des Prinzen Joinville " , bekannt¬
lich eines nahen Verwandten des Kaisers von Brasilien, zu
Theil geworden wäre.

Zu Orthez in dm Pyrenäen hat der Jesuitenpater
TroS , nachdem er dort eine Mission gehalten, einem alten
Brauche der Restaurationszeit gemäß , auf offener Straße
ein Misfionskreuz ausgerichtet , obgleich der Bischof von
Bayonne selbst mit Rücksicht auf die zahlreiche protestantische
Bevölkerung der Stadt es ihm verboten hatte. Die Sache
geschah mit herausforderndem Gepränge in öffentlicher Pro¬
zession ; der Maire erschiey mit seinen Beamten, legte Ver¬
wahrung ein und nahm über den ungesetzlichen Vorgang ein
Protokoll auf.

Das „Vien public" hört von einer großartigen Fäl¬
schung von SchatzbonS , der man auf die Spur gekom¬
men wäre und die sich auf keine geringere Summe als fünf¬
undzwanzig Millionen (?) erstreckte ; rin Bankier der Rue
Richelieu wäre allein von den Wischern um 100,000 Fr.
geprellt worden .

6 .L . Paris , 12. Febr . (Börfennachricht .) Man » öffnete
UN!er dem Eindruck der festen Haltung der fremden Plötze noch lehr
günstig, alS sich Plötzlich eine Flnth beunruhigender Gerüchte über den
Markt ergoß. Die russische Armee sollte sich in Bewegung gesetzt
haben, um den Prath zu überschreiten ; Edhem Pascha sollte entlassen
und durch einen kriegerischen Großwesfir ersetzt sein u . dgl . m. Da
diese Gerüchte , wie Man weiß, sömmtlich aus der Last gegriffen wa¬
ren , sollten sie wohl nur zum Borwand für Realifirungen dienen, für
welche der Montag ersahrungSmäßig besonders geeignet erscheint, da
an diesem Tage in der Regel eine stärkere Eontrepartei zur Verfü¬
gung steht. Gegen den Schluß hatte man sich auch wieder etwa» be¬
ruhigt : 3Ploz . Rente 72 .95 nach 72 .75 , 5pr »z> 106.12 »ach 106 Fr .
und 106 .40, Italiener 71.85, Türken 12 .10 , Aegypter 163, spanische
ExtSrieure 11' /,» , Banqne «ttowane 378 , Fourier 615 , Mobilier

153 , spanischer Mobilier 572, Suezakrien 667, Ssterr. Bedenkeedit 180, .
dito StaatSbahn 496 , Lombarden 166 .

Großbritannien.
T Lo»dou , 12. Febr. Das Wochenblatt „Observer "

macht auf ein Ergebniß der bisherigen ParlammtSverhand.
langen aufmerksam , welches sich der Beachtung bisher ent¬
zogen zu haben scheine. Das Gerücht sei emsig verbreitet
worden , daß zwischen dem Premierminister und dem Marquis
of Salisbury erhebliche Meinungsverschiedenheiten beständen,die wahrscheinlicher Weise zu einem unliebsamen Waffeu -
wechsel zwischen beiden Staatsmännern im Laufe der Ver¬
handlungen führen würden . Statt dessen erhelle aus den
Worten SaliSbury 's , die wesentlich ebenso lauteten wie die
Lord Derby's , ein vollständiges Einverständniß mit dem
übrigen Kabinet . — Den von der Opposition wiederholt
erhobenen Borwurf , daß die Regierung die Pforte zu«
Widerstande ermuthigt habe, glaubt „Observer " zur Genüge
durch den Inhalt der jetzt veröffentlichten Blaubücher wider¬
legt . Es ergebe sich , daß die Regierung Anfangs zwar aufdas Aeußerste jedweder diplomatischen Einmischung in die
türkischen Angelegenheiten abgeneigt gewesen sei , dann aber ,als veränderte Umstände eine Politik der Thar wünschenS-
werth erscheinen ließen , habe sie die Verstocktheit der Türkei
durch alle möglichen Mittel , ausgenommen das der Drohungmit Zwangsmaßregeln, entmuthigt . Lord SaliSbury 's ein¬
dringliche Reden aus der Konferenz hätten einen Wechsel der
Haltung Englands bezeichnet , welches Lord Derby dem
türkischen Botschafter in London bereits angekündigt habe,als die Flotte nach der Befika - Bai gesandt worden . Als
Hauptergebniß der Debatten betrachtet es „Observer " , daß
Regierung und Opposition sich gegenseitig über ihre Politik
aufgeklärt hätten, und da sei es offenbar mehr ein Unter¬
schied in den Mitteln als in den Zielen , der zu Tage ge¬treten . Die Opposition wolle das gemeinsam erwünschte
Ziel der Reformirung der Türkei für den Fall fernerer
Hartnäckigkeit der Pforte durch Anwendung von Zwangs -
maßregeln . über deren Art und Ausdehnung sie sich indrtz
selbst nicht klar sei , erreichen , was die Regierung als un¬
zweckmäßig verwerfe.

Schon seit längerer Zeit besteht bekanntlich in Nord¬
amerika, besonders in Kalifornien , eine ausgesprochene Feind¬
seligkeit gegen chinesische Einwanderer , welche durch ihre
billigere Arbeit der weißen Bevölkerung erhebliche Konkurrenz
zu machen drohen. Daß diese Abneigung sich auch zu den
niederen Schichten der Bevölkerung Englands fortgrpfianzt
hat, beweisen verschiedene Vorkommnisse der jüngst verflosse¬ne» Tage. Das Gastrecht gegen die hier angelangte bezopfte
Gesandtschaft des himmlischen Reiches wird von dem süßen
Pöbel durch freigebige Mißfallsäußerungen, wo sic sich in
der Oeffentlichkeit blicken läßt, ausgeübt, die in einem Falle
sogar in Thätlichkeit ausartete. Es läßt sich daraus schließen,
welcher Empfang den Chinesen hier bevorstände, falls sie als
wirkliche Konkurrenten auf dem Arbeitsmarkte erscheinen sollten.
Zu verwundern ist es deßhalb nicht, daß in allen australi¬schen Kolonien Englands sich eben so wie in Kali¬
fornien eine Chinesensrage ausgebildet hat. Wenn auch
nicht in dem Maße wir in Nordamerika find auch dort seit
Jahre» Chinesen eingewandert , die hauptsächlich sich der
Goldwäscherei zuwandten . In den letztvergangenen 3 bis4 Jahren hatte sich der Hauptstrom derselben nach Vic¬toria und Neu - Süd w al es gelenkt . Zur Abwehr er¬
hoben die Kolonialbehörden eine Einfuhrsteuer aus Chiuesen,
welche nach gethaner Wirkung , die Einwanderung zu hemme«,indeß aufgehoben ward . Neuerdings wurde nun Queens¬land hauptsächlich durch die Chinesen heimgesucht . Man
versuchte dasselbe Mittel wie in den anderen Kolonien ; zwarkeine Einsuhrsteurr auf Chinesen , aber eine außerordent¬
liche Zulaffungsgebühr ward von „asiatischen" Gold¬
gräbern erhoben . Da den allein dadurch betroffenen
Chinesen indeß bekannt war , daß Solches ein Bruch des
Vertragsrechtes zwischen England und China war, beschwer -

^ ten sie sich, und die Kolonialbehörde sah sich zur Rücknahmeder Steuer gezwungen. Gleichzeitig mit Ankunft der chine¬
sischen Gesandtschaft in London ist nun, wie aus Australien
gemeldet wird , in Wellington auf Neuseeland ein Mit¬
glied der englische» Gesandtschaft in Pecking , Mr . Cralv -
ford , angelangt , der besondere Nachforschung über das
Wesen der chinesischen Einwanderung für die englische Re¬
gierung anstellen soll . Es wird gehofft , daß sich gesetzlicheMittel und Wege auffinden lassen, die gefährliche Konkurrenzder gelben Race zu beseitigen.

„Morning Post" erklärt sich für ermächtigt , die Nachricht
von einem Uebertritte der Königin von Hannover
sowie des Kronprinzen und der Prinzessinnen zur römischen
Kirche zu dementiren.

Rußland.
Kischeuesf, 4. Febr. Der „Politischen Korrespondenz"

schreibt man von hier : Es verlautet mit Gewißheit , daß
der Großfürst Nikolai zwischen heute und morgen aus
Gesundheitsrücksichten nach Odessa abreisen werde. Profes¬
sor Pirogoff hat dem Großfürsten für eine kurze Zeit eine
Luftveränderung dringend angerathrn. Der Tätigkeitsdrangdes Großfürsten läßt ihn aber nicht ruhig bleiben. Er hat
beschlossen, während seines Aufenthalts in Odessa die dorti¬
gen Befestigungen zu inspiziren . Wahrscheinlich wird sich
diese Inspektion bis Nikvlajeff und Sebastopol erstrecken . —
General Sujeff wurde vom Kriegsmiuister entsendet, um die
Bahnlinien MoSkau - Kiew - Odessa - Kischeneff zu
bereisen und die Mittel dieser Bahnen zu prüfen, eventuell
alle Beifügungen unverzüglich zu treffen, daß die Beförde¬
rungsmittel bedeutend vermehrt werden. Man schließt dar¬
aus die nahe bevorstehendeMobilisirung weiterer drei Armee-
corps und deren Beförderung nach Befsarabien. Es soll
sich überhaupt um die Formirung einer neuen Armee han¬deln, welche die Bestimmung hätte, an der obern Donau ,
bei Giurgewo , z« operiren. Eines scheint positiv festzu¬
stehen , und dies ist : man beabsichtigt, wenn es zum Kriege
kommt, mit großen Kräften und auf mehreren Punkten in



Bulgarien emzudringen , um sowohl die türkischen Kräfte zur
Zersplitterung zu zwingen, als auch um die Festungen zer-
niren zu können, ohne daß dadurch der Aktionsfähigkeit der
Armee ein Eintrag geschehe . Mit dem Festungsvierecke
Rustschuk-Darna -Silistria- Schumla will man sich nicht zu
intensiv beschäftigen. Bei acht Armeekorps mit 16 Regi¬
mentern leichter, 6 Regimentern schwerer Kavallerie und 435
Geschützen kann man schon die Zeruirung der gmannten
Festungen riskiren , ohne sich für den Feldkrieg allzusehr
schwächen zu müssen . Die Reserven werden , wie bereits vor
kurzem gemeldet wurde , in Süd-Rußland zusammengezogen.
Zu denselben sollen dieser Tage 6 Regimenter aus dem
Weichsel -Gvuvernement stoßen . Auch das in der russischen
Lrmeeverfassung unter der Bezeichnung „lokale Truppen"
bekannte Militär in den Gouvernements : Kiew , Charkosf ,
Ekaterinvslaw, Poltawa und Eherson hat Befehl zur Marsch¬
bereitschaft erhalten . Dir Gesammtstärke dieser Lokaltruppen
dürfte auf etwa 30,000 Mann veranschlagt werden . Fort
und fort « erden die umfassendsten Vorbereitungen getroffen,
um dir Aktion, wenn diese vom Zar angrordnet werdm
sollte, mit imposanten Mitteln und entsprechender Raschheit
eröffnen zu können. Man hat hier mit einiger Besorgniß
Ke Ansammlung der starken türkischen Donauflottille ,
welche aus 15 Monitors bestehen soll , zur Kenntnij genom¬
men, da dieselbe einem Donauübrrgange erhebliche Schwie¬
rigkeiten bereiten kann. Auch diese Eventualität ist hier stark
in Rechnung gezogen worden und kann heute versichert wer¬
den , daß man russischer Seits zum mindesten gleiche Kräfte
auf der Donau zu entfalten in der Lage sein werde . In
Nikolajeff sind seit Jahr und Tag zerlegbare Kanonenboote
für diesen Zweck gebaut und in Bereitschaft gehalten wor¬
den . Jetzt find dieselben sämmtlich zur Armee gebracht wor¬
den. Die wirkliche Zahl derselben ist unbekannt , doch wird
in Militärkreisen versichert, daß sie vollständig genüge und
man seiner Zeit sich vor ihren Leistungen auch nicht zu schä¬
men haben werde . Die Schiffsequipagen sind vollzählig da.
Nicht weniger als 80 Schiffslieutenant » und 18 MaHosen -
kompagnien sind bis jetzt hier durchpassirt. Die in der
Orffentlichkeit vielfach verbreiteten Lesarten über die Unzu¬
länglichkeit der russische» Kriegsvorbereitungen dürften im
entscheidenden Augenblicke durch die Thatsachen wesentlich be¬
richtigt werden . — Der schon vor säst zwei Monaten ange¬
kündigte Besuch des ZarS bei der Armee scheint jetzt sei¬
ner Verwirklichung entgegenzusehen . Der Kaiser soll, vom
Großsürst-Thronfolger begleitet , eine Detailivspektion der
Armee beabsichtigen und dieselbe bis nach Bjelzi ausdehnen.
Der Zeitpunkt für den kaiserlichen Besuch ist jedoch noch
nicht festgesetzt . Bor Ende Februar dürste derselbe keines¬
falls stattfinden .

Badis che Chronik.
Karlsruhe , 13. Febr . Der zwischen der badischen und der

preußischen Regierung bezüglich der Lehrerinvenprüsungen abgeschlos¬

sene Vertrag hat zu zahlreichen Mißverstöndniffen Veranlassung ge-

gegeben . Es ist leicht zu erweise« , daß dieser Vertrag , mit der bis¬

herigen Sachlage verglichen , ausschließlich im Interesse der in Baden

geprüften Lehrerinnen abgeschloffen wurde ; diese hatten bis jetzt in der

That durch das ihnen von der OberschulbehSrde ansgestellte Diplom

nicht dar Recht erlangt , in Preußen verwendet zu werden , nicht ein-

mal Privatstnnden zu ertheilen waren fie berechtigt, während an den

städtischen Töchterschulen im Großherzvgthuw , an welchen nur geprüfte

Lehrerinnen angeftellt werden sollen, auch das in Preußen ausgestellte

Diplom Giltigkeit hatte, was in dem Umstand seine Erklärung findet,

daß für die Ausbildung von Lehrerinnen in Baden weder vom Staat

noch von den Städten bis jetzt etwas geschehen ist. Durch den vor

Kurzem abgeschlossenen Vertrag ist diesem Mißstande abgeholfen und

die in Karlsruhe mit Erfolg bestandenePrüfung gibt von nun an die¬

selben Rechte in Preußen , wie die vor einer preußischen Kommission

abgelegte: während gerade die preußischen Lehrerinnen bei unS durch

den Vertrag keine neuen Rechte erlangt haben.

Für Vorsteherinnen weiblicher Erziehungsanstalten besteht in Preu¬

ßen eine , eigene Prüfung , aber nicht im Großherzogthum . E» ist

selbstverständlich , daß eine badische Lehrerin , welche in Preußen Jn -

stitutSvorsteherin werden will , sich dort der gesetzlichen Prüfung zu

unterwerfen hat.

? Heidelberg , 11. Febr . Der Neckar ist in Folge der an¬

dauernden Regengüsse auf eine beträchtliche HSHe gestiegen und läßt
bei dem derzeitigen Witterungszustand ein weitere» Anwachsen der

trübgelben Fluchen erwarten ; »och ist uns von eine« schädlichen Ein¬

dringen der WafferS in Keller bi» jetzt nicht» bekannt. — Nachdem
eine für die Erhaltung de» botan . Garten » aufgelegte , bezw.

gegen die Verwendung der betr . Gelände» zu Bauplätzen gerichtete

Vorstellung die stattliche Anzahl von 583 Unterschriften erlangt und

einige sich für diese» Plan besonder» interesfirende größere Gastgeber

nicht unerhebliche Beiträge für ben Fall der Verwirklichung in AuS-

ficht gestellt haben, hat der Stadtrath behus » Einleitung weiterer Ber -

bandlungen zunächst bei Großh . Ministerium de» Innern angesragt ,
ob und unter welchen Bedingungen der südlich der Plöckstraße gelegene

Theil de» Garten » an die Stadt eventuell zu össentlichen Zwecken
würde abgetreten werden. — Trotz der „schlechten Zeiten " find unsere

Anzeigeblätter täglich mit spaltenlongen Ankündigungen von Tanz -

und Rarrenfeftlichkeiten (besonder» für weniger verwöhnte

Besucher und minder verfeinerte Ansprüche) gefüllt ; der häufigen Wie¬

derholung nach zu schließen müssen diese Unternehmungen immer noch
einen erträglichen Reingewinn abwerfen. — Die „Heidelb. Ztg ." von

gestern enthält einen beruhigenden Artikel , worin fie mit Bezug auf

verschiedene übertrieben « Berichte und wohl speziell veroulaßt durch
eiue Korrespondenz de» „ Schw . M ." allerding » mit Recht koustatirt,
daß eine Gefährdung der öffentlichen Sicherheit , wie jene

Schilderungen besürchteu ließen , nicht »orlikge, und ferner auSsührt ,
daß Seiten » der maßgebenden Behörden die strengsten Anordnungen
getroffen seien , um irgend welchen weitereu verbrecherischen Thaten

möglichst vorzubeugen. In der That läßt sich nach dem peinlichen

Aufsehen, welche» die — in heutiger Zeit und bei »er herrschenden

Arbeitslosigkeit ja auch anderwärts nicht seltene» — verbrecherischen
Angriffe »ns Leben und Eigrnthum hier machten, jedensall» der Schluß

nicht abweisen, daß wir , abgesehen » ,u den letzte» Vorgängen , hier ia

ungestörter Sicherheit lebten und daß die Unterstellung , ol« ob die öf¬

fentliche Sicherheit durch diese Vorkommnisse geradezu gefährdet sei,
jedenfalls gewagt ist.

^ Lörrach , IS . Febr . Unser ReichStagS- Abgeordneter, Hr . M.

Pflüger , hat in letzter Woche iu Heiterrheim , « andern

und Hallingen bei sehr starker Betheiligung über die letzte Rrich»-

tazS- Sitzuug Bericht erstattet. Seine klaren Worte, mit welchen er

seine Abstimmung gerade der Justizgesetze, für die er in jetziger

Fassung stimmte, motivirte , wo Selbstverläugnung in einzelnen Punk¬
ten , so schwer fie wurde, dem großen Gewinn gegenüber in der Hoff¬

nung , Pflicht war , daß in nicht zu ferner Zeit auch da» jetzt noch nicht

Erreichte zum Reichrzcsetz werden würde, fanden den lebhafte -

sten Widerhall . — Man muß e» dem Mnfikverein iu Basel lassen,

daß er e» versteht, durch « « ziehen der besten an»wärtigen Kräfte die

an und sür sich schon herrlichen Konzerte zu wahren Magneten zu

machen . Letzten Sonntag war er Hr . Ioell von Pari », der durch

sein meisterhafte» » laoierspiel reichen Beifall erwarb , und gestern riß

Frau Kölle - Murjahn von Karlsruhe mit ihre « reizenden

Gesang die große Zahl der Hörer zu stürmischen , wiederholten Bei¬

fallsrufen hin . Kein Wunder I hatte sie schon durch den entzückend
naiven , ich möchte sagen — die lieben »würdige Künstlerin verzeihe
mir den Ausdruck — schelmischen Vortrag der Rossini 'schen Arie

„Frag ' ich mein beklommenHerz"
, wobei die schwierigsten Koloraturen

und Fiorituren mit der größten Mühelosigkeit gleichsam spielend her-

»orquvllen, Aller Herzen erobert, so waren e» zwei Lieder von Schu¬
mann , „Meine Rose" und „Aufträge"

, und dann „Unbefangenheit"

von L . M . v. Weber, in welchen »er ganze, edle, in allen Lagen nnd

Stimmungen seelenvolle Ton der Stimme zum « »»druck , zur Inter -

pretatioa der Dichtung kam. Die übrigen Nummern de» Konzert»,

„ Hebriden - Onvertüre " , 4 reizende Novelletten von Bade

und Beethoven'» 7. Symphonie wurden mit gewohnter Meisterschaft

dnrchgeführt. Roch will ich nicht unerwähnt lassen, daß die k'-äur -

Symphonie de» auch in Karlsruhe sehr beliebten, jüngst verstor¬
benen Tondichter» H. GStz , namentlich Satz 2 und 4 vor 8 Tagen
in dem Basler AbonnementSkonzerteinen durchschlagendenErfolg hatte .

** Karlsruhe , 13. Febr . (Großh . H « stheater .) Auch
die Bühne hat heute dem Fasching ihren Tribut gezollt : Lum -

pacivagabundn » halte ans heute Vormittag halb 11 Uhr seine

Einladung ergehen lassen , und Groß und Klein war erschienen, sich

sein liederliches Kleeblatt wieder einmal anznsehen. Den Lmnpaci-

vagabimdllS selbst, den bösen Geist der Unsolidität, gab Hr . Höcker ,
und seinen allergetrcuesten Knappen, den nnderbefferlichen Leichtfuß

SchneidergeseklenZwirn , spielte Herr Kürner mit köstlichem Humor ,
namentlich mit den zwei ihn umwerbenden Schönen . Kawilla (Frl .

Burger ) nnd Laura (Frl . Wabel ), vollsührte er einen gesanglichen

Iocu », der seinesgleichen sucht. Seine beiden Kollegen Leim (Herr

Hansen ) und Snieriew (Hr . Nebe ) blieben leider im Spiel etwa»

hinter ihm zurück . Dagegen waren Hr. Morgen « eg al» Tischler¬

meister Hobelmann und Hr. Harlacher al» Maler recht annehm¬
bar. Die Feen und Zauberer , Kellnerinnen und Handwerksgesellen,
die sich sonst noch auf der Bühne tummelten , alle namhaft zn mache»,
verbietet der Raum und ihre Bescheidenheit. Die Vorstellung fand
aber ein dankbare» Publikum und hat manche » regengrane Gewüth
etwa» aufgeheitert.

Vermischte Nachrichten.
^ Metz , 12. Febr . Nach einer Mittheilung der hiesigen Handels¬

kammer , zu deren Präsidenten kürzlich der ehemalige Bürgermeister
Besanzon gewählt wnrde, haben im vergangenen Jahre 18 Fallimente
stattgefunden mit 986,626 Fr . Passiva gegen 326,414 Fr . Aktiva. Im

Vergleich zu den Vorjahren zeigt sich in diesen Ziffern einige Besse¬

rung der hiesigen GeschästSverhältoiffe . — Die RestanrationSarbeitea
an der hiesigen Kathedrale nehmen unter Leitung de» Bezirk»-Vau -

meifter» Tornow ungehinderten Fortgang . Der größte Theil der

Hauptpfeilrr , welche im Laufe der Zeit sehr beschädigt worden waren ,
ist wieder hergestellt, nnd zwar in so kunstreicher Ausführung , daß die

neuen Arbeiten sich von den alten nur durch die Farbe de» verwen¬

deten Material » unterscheiden. Kommende» Frühjahr soll die Restau¬
ration der Außenseite de» Dome» fortgesetzt werden.

— Tegernsee , S. Febr . In Folge de » anhaltenden Regen »

sandte da» Heuer stark mit Schnee brdekte Hochgebirge so gewaltige

Wassermaßen zn Thal , daß unser See in einer einzigen Nacht (vom

8. bi» 9. Febr.) um 4 bayr. Fuß gestiegen ist. Bei noch weiterem
Anwachsen de» See» würden die Anwohner desselben großen Schaden

zu gewärtigen haben. (Südd . Pr .)
— Würzburg , 9. Febr. In die vor mehr al» 2 Jahren ge¬

schehene und bi» heute im Dunkeln gebliebene Mordgeschichte, wo da¬

hier ein HolzhSndlcr ermordet und gebunden und geknebelt im Main

liegend ausgrsunden wurde, soll jetzt Licht kommen, indem der im Vor¬

jahre vom hiesigen Schwurgericht verhandelte Raubmörder Böhme sich
erklärt hat, auch über jenen Fall Auskunft ertheilen zu können.

— Die Nachricht von dem am 9. d . in Leipzig erfolgten Tod

de» vr . Solomon Hirzel wird in weiten Kreisen da» aufrichtigste
Bedauern erregen. Er war al» Buchhändler eine Zierde seine» Stan¬

de» und hochverehrt in der ganzen Genossenschaft. Selten ist wohl
eine größere und feinere Bildung mit mehr Bescheidenheit und An¬

spruchslosigkeitverbunden gewesen . Er war mit vielen der geistig her¬
vorragendsten Männer seiner Zeit nahe befreundet und hat höchst an¬

regend aus fie gewirkt. Auch da» große dentsche Wörterbuch der Ge¬

brüder Grimm verdankt seiner Anregung und thätigen Theilnahme
seine Entstehung und seinen Fortgang . Er hielt etwa» darauf , w»

möglich nur gediegene und geistig bedeutende Werke in seinem Verlag
erscheinen za lassen , nnd e» galt mit Recht für eine Ehre , ihn al»

Verleger z» haben. Wie sehr theilnehmeod , treu und warm er in

seiner freundschaftlichen Gefinnnng war , wissen alle seine jetzt tiesbe -

trübtrn Freunde . Er hatte (geboren 1804 ) ein ziemliche» Alter er¬

reicht und litt nur seit einiger Zeit an den Augen . E » hatte sich rin

Staar gebildet , dessen Operation nicht günstig »erlief ; denn da» ope-

rirte Auge entzündete sich und die Rückwirkung auf da» Gehirn scheint
seinen Tod herbeigesührt zu haben. Einen ganz besonderen Verlust
erleidet durch diesen Todesfall die über ganz Deutschland zerstreute
Goethe- Gemeinde. Er hatte , wir bekannt , die größte Sammlung
Goethc'scher Handschriften und Werke über Goethe znsarnmengebracht ,
deren Berzeichniß allein einen Band bildet, und war ia allen Goethe
betreffendenFragen die letzte Instanz . Auch Hirzel '» berühmter Freund
Gustav Frehtag ist leidend , wie e» heißt, an der Lunge, und hält sich

seit sech» Wochen in Wiesbaden ans. Schon während er seinen letzten
Roman „Marcn » König" verfaßte, war er halbkrank ; indessen scheint

sein vruftleiden nicht gefährlicher Art zn sein.

Nachschrift .
f Land«« , 12. Febr. Im Oberhause erklärte Cadogan

auf die Anfrage St . Albans , daß die nach Konstantinopel
gesandten Jngenieurosfiztere nur dahin gesandt worden seien ,
um sich im Interesse Englands Informationen zu verschaf¬
fen. Der Pforte sei hiervon keine Mittheilung gemacht worden.

Im Unterhause theilte Gladstone mit, er werde am Frei¬
tag die Aufmerksamkeit des Hauses auf die Depesche des
Lord Derby an Sir Henri Elliot vom 5 . September len¬
ken, um die Ansichten der Regierung bezüglich derselben zu
erfahren. Northcote erklärte Muir auf seine Anfrage, daß
die Türkei Vorsorge getroffen für die Bezahlung der Fe¬
bruar- Coupons der 1856r Anleihe . Bezüglich der Anleihe
von 1854 seien Frankreich und England in Konstantinopel
vorstellig geworden . Aus die Anfrage Campbell - erwiderte
der Schatzkanzler Northcote : Sir Henry Elliot sei noch
im aktiven Dienste. Der Parlaments -UnterstaatSsekretär
Bourke erklärte auf eine Anfrage Försters,, es sei kein Grund
mehr vorhanden , die Depesche Derby'S nicht mitzutheilrn,
durch welche die Pforte benachrichtigt wird , doß sic im Falle
eines Krieges mit Rußland auf keine materielle Unterstützung
von Seiten Englands zu rechnen habe.

si Ottawa , 12. Febr. In der gemeinschaftlichen Sitzung
beider Häuser des kanadischen Parlaments protestirten zwei
Parlamentsmitglieder von Britisch . Columbia gegen das Vor¬
gehen der kanadischen Regiemng bezüglich der Pacificbahn
und drohten mit dem Austritt Britisch -Columbia's aus der
kanadischen Union.

-f Washington , 12 . Febr . Das Repräsentantenhaus
stimmte dem Beschlüsse der Fünfzehner-Kommisston , daß die
Wahlstimmen Floridas als für Hayes abgegeben zu be¬
trachten seien, nicht zu. Dessenungeachtet bleibt dennoch der
Beschluß der Fünfzehner-Kommission jn Kraft , weil er nur
durch den übereinstimmenden Beschluß beider Kongreßhäuser
umgestoßen werden kann. Nach der Sitzung des Repräsen¬
tantenhauses fand eine gemeinsame Sitzung beider Häuser
statt , um die Zählung der Wahlstimmen Louisianas in
alphabetischer Reihenfolge sortzusetzen. Da Einsprüche und
Proteste sowohl von Republikanern und auch Demokraten
erfolgten , wurde in Folge dessen die Angelegenheit an die
Fünfzehner-Kommisfion überwiesen.

Frankfurter Kurszettel.
(Die fettgedrucktenKurse find vom 13. Febr., die übrigen vom 12 . Febr .)

Staats - apiere .

Preußen4 ' /,o/Oblig . Thlr . 104'/,
Baden 5",« „ fl. 104' /,

.. 4' /, °/ , „ Thlr . -

. 4° „ „ fl. 96 ' ,«
. 4°,« „ M . 96' /,
„ 3 ' /, »/o „ v . 18t2fl . 94

Bayern 4 ' /, "/ , Obligat , fl . —
4»/„ „ fl. 94 '/,

.. 4' /, ,
M. -

Württemberg 5"/,Obligat , fl, —
4'/, »/ , „ st . 101' /,

.. >, fl- ! 5' /,
Nassau 4°/o Obligationen fl , 96' i«
Gr . Hessen 4 "/o Obligat , fl. 96
Hesterr . 5°/« Stköerrente

Zins 4 ' /, »/„ 56-/.

Hesterr . Napierrenk «
Zins 4 -/2->/a S1 ' /.

Luxem - 4o',Obl . i,Fr .» 28kr. 94 ' / ,
bürg 4°/a „ i .Thl .blObkr. 94 ' /.

Rußland 50/0 O 'atig . v , 1870
^ ä 12 . 87 -/,

., 8°/„ do , von 1871 84
Schweden 4 -/, --/a do. i. Tblr , 97 ' /,
Schweiz4' /z"/„BernSttSobl . 99 ' /,
M. -A« erika 6»/g Aauds

1885r vo» 186 .1 102 ' /,
„ 5"/a dto, 1904r

( ' "/„ r v. 1864) , -
3°/a Spanische 11-/.
Bolle sranzös . Rente 106

Aktien und Mrioriläte » .

Weichsbarrk 157' /,
Badische Bank 106- ',
Deutsche Wereinsöank . 65 '/«
Darmstädter Mauk 100- j.
Hesterr . MatiouatSank 694
Hesterr . Kredit -Aktie » 122' /,
Rheinische Kreditbank 85 ' /,
Deutsche HfieKteuSanL 104 /.
4 pialz .Maxbahn 500fl . 115'/,
4"/,He,j . LndwigSbahn250sl. 85' /,

Sst . Arz . Staatsö -ch« 199»/ ,
„ Süd -Lombarde » —

S °/a .. Aordwestb . - A . 95
5°/„Rud .. Eisnb . 2.Em,200fl. 90' /,
50/0 Böhm . Westb .-A,200fi, 1.40 -/,
S °/„ Kra « z -Aoses - Kise»S. 102'/,
Galizier 175
üo/oMähr .Grenzb .-Pr .i.S . 591/,
5»/oBvhm.Westb .-Pr .i .Silb , 77
5»/aE1ifab.B .-Pr .i.S . I .Em . 75 ,/.
5>>/a dto . „ 2,Em. 74, /.
5«/o dto. steuersr. 1873 „ 64»/.
5-/o do. (Neumarkt-Ried) g8' /,

5»/„Donau -Dran 49
S«/a Aranz - Sosef -I -rior . 75 «/,
5"/, Kronvr . Nudols- Prior .

von 1867/68 62 ' /,
50/oKrvnpr Rud , Pr .v , 1869 61
Sd/M .KrdwestS . -H'.i .S . 74 - /.
5°/, „ lüt . L . 59
5"/a Vorarlberger 59
5"/aiIngar.Ostb..Prior .i.S . 49 " ,
5->/aUugar.Nordvstb.Prior . 51 ' /,
5°/„Ungar.Galiz. 53 «/,
5»/oUngar , Eis .-Anl. 68 '/,
50/aöstr.Süd -Lomb.Pr .i.Fr . , 77- /,
S»/, östr. Süd - Lomb .-Pr . 47
b^ österr .StaatSb .-Pr . 94 ' /,
3"/,österr.StaatSb .-Pr . 63 ' /,
3«/,Livorn.Pr ., i.it . 0. v L 0, 42 ' / ,
5»/, Rheinische Hypothekeu-

bauk -Psandbriefe Thlr . —
4'/,°/« 96-/.
6«/, Pacific Central 99
6«/, Südl . Pac . Missouri 65 »/,

A» keh«« sko»se u »d ^ rämienauleihe .

3' /-°/«Preuß .Präm . lOOTHi. —
TölnMindcner 100-Thaler-

Loose 109 ' /,
Bayr , 4"/ft Präwien -Anl. 124.—
Badische 4°/x dto . 122' ,

„ 35-sl, -L°ose 142.-
Braunschw . 20-Thlr .-L» ose 84.—
Großh . Hessische 2b-sl.-Lv »se — .—
AnSbach Gunzenhaus. Loose 24.—

Oestr. 4° i,2b0st.Lo °sev.1854 94 »/ ,
„ 5»/o500fl . - - .1860 99- ',
„ 100 st .-Loose v . 1864 260 .—

Ungar. StaatSloose IM st. 141 .40
Raab - Grozer 1MTHlr.Loose 68- /,
Schwedische lO -Thlr .-Loose 4470
Finnländer lO- Thlr .-Loose 38.40
Meininger 7 -sl. -Loose 19 .60
3»/aOldenbittger40-TPr .-L. 115 »/,

Wechselkurse, Hold n« d Silber .

L, « d0» 10 Hksd. St . 2°/o 204.80
Waris 10 « Krcs . 3' j. 8 >.40
Me » 10V fl . »str.W. 4' /, ' /, 165.45
DiSconto . . l-E . 4 »/,
Holland . 10-st -St . Mk. 16.65

Hendeuj

Ducaten . . . Mk . 9 .60 —65
20-Arams -St . „ 16 .24 - 28
Engl. Sovereign» „ 20L7 —42
Russische Imperial . 16.75 —80
Dollar» in Gold „ 4.16 19

schwach .

berliner ztörse . 13. Febr. «reditaktie» 246 .50, StaatSbahn 402,50,
Lombarden 131.— , DiSc. Lommandit 109.40 , ReichSbank 158 .—.
Tendenz : fest .

Wiener Mörse. 13, Febr . «reditaktien 148,75. Lombarden 78.50,
StaatSbahn — , Lnglebank 77 .80, Unionbank — NapoleonSd 'or
9 .83 ' /, . Tendenz : fest.

Aem -Mar », 13. Febr . » old (Schlnßknr,) 105 «/, .
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Todesanzeige .
L. 337. Karlsruhe .' Am 12 . d . M . verschied

zu Florenz
der Großh . wirkt . Ge-

hrimr Nath
>»- vormaligr Gesandte in Maris
Freiherr Ferdinand Alle -

stna von Schweizer .
Von diesem tief schmerzlichen Ver¬

luste setze ich Verwandte und theil -
nehmende Freunde und Bekannte
des Entschlafenen im Namen der
Familie in Kenntniß.!

Karlsruhe , den 13 . Febr . 1877.
G . von Dusch ,

Großh . Kammerherr u . vormal.
Ministerialpräfident.

Todesanzeige.
L.323 . Metz . Heute früh

12 ^ 4 Uhr entschlief sanft und
schmerzlos in Folge Lungen¬

lähmung meine geliebte Frau
Hedwig, geb. Golde.

Ich beehre mich hiervon ergebenst
Mittheilung zu machen.

Metz, den 11 . Februar 1877.
von Hagen ,

Rittmeister im Ostpreußischen
_ Dragoner - Regiment 10.

L 324 1. Heidelberg .

Ganze Bibliotheken,sonne einzelne werthvoüe Werke aus dem
Gesamwt - Vebiete der Recht» vnd SlaatS -
wiffenschaften, sowie der Medizin und der
Ratnrwiffenschoften kaufen wir stet» zu den
höchsten Preise«.

Heidelberg .
IllwtvUvI ch Svloialtc ,

UniversttätSbuchhandlung u. Antiquariat .
L.179. 3. Karlsruhe .Sa- ischer Frauenverein

unter de« Prrteltorat Ihrer Siiu . Hoheitder Großhrrzogiu Luise Abth . IV
lSophieu -zroueudercio ).Die Stelle einer Verwalterin de» Ber -

eiri»laden» (S-ngestraße Nr . SOI ) wird mit
dem SS. April l I . erledigt.

Frauenspersonen . welche sich bewerben
wollen, werden ersucht, sich mit schriftlichen
Eingaben innerhalb 4 Wochen an
die Verei »1präsi ' entin Freifrau von Har¬
denberg (Stephanienstraße Nr . 30) hier
za wenden Mit der Stelle ist neben freier
Wohnung , Lickt, Heizung vnd einem festen
Geholt da» Recht de» Bezug» eine» Antheil»
an» dem Erlöse der verkauften Maaren v« .
banden .

Karlsruhe , den 1. Februar 1877.
Das Co « it6

de» Frauenoerein » Abth. IV .

Höhere Töchterschute
in Mrdiindviii »

L.264 . 2. Auf 1 . Mai ist eine
ordentliche Lehrerst.elle zu besetzen ,mit welcher ein Anfangsgehalt von
2400 Mark nebst Pensionsberechti¬
gung verbunden ist. Gesucht wird
ein akademisch gebildeter Lehrer, der
die kaeulta8 äoesnäi im Engli¬
schen oder Französischenerlangt hat.

Meldungen wolle man baldigst an
den Unterzeichneten gelangen lassen.

Mannheim , 4. Februar 1877.
I . A. des Verwaltungsrathes .

lVelltke««»', Direktor.
Höhere Töchterschute

M MöLNILllSLII »
L .S83. 2. Eine examirnrte Leh¬

rerin, welche vorzüglich den fremd¬
sprachlichen Unterricht zu ertheilen
befähigt ist, wird auf 1 . Mai d. I .
gesucht. Gehalt : 1500 Mark . Ge¬
eignete Bewerberinnen wollen ihre
Meldungen baldigst an den Unter¬
zeichneten einreichen.

Mannheim, 4. Februar 1877 .
lV « FFs« s »' , Direktor.

Stelle - Gesuch.
L3S1 . Eia jüngerer Görtner , »er im

Baum - , Blumen - und Gemüsebaa be¬
wandert und sehr gute Zeugnisse besitzt,
sucht bi» 15. März Steue und steht gesl.
Anträge « entgegen I . Müller ' » Plan -
rung »-B »rea« iu Karlsruhe ._

L.290 S. Ei « »erheiratheter junger Mann
such«, gestützt aus beste Referenzen sosvkt
odrrpc .15 crt.Stellung iUoMaterial -Ver¬
walter , Rechunngsführer , Anffeder
»der dergleichen, in einem BanaeschAst
«der gröhercn Fabrikeiablissement .
Derselbe sieht mehr ans »aaernde » Engage¬
ment al» aas hohe» Salair .

Offerten »ud . S . « S Etz- an Herren
äb V « Ul « e in Straß -

d» rg i . S . erdeten. _
Eine gangbare Färbe¬
st ktra - targ i . Elf . ist sofort z,
l -» » verkaufen. Nähere» »nd 8 .SG .<ß.
bei Herren ZEeoeoasooae - »«» O - » > , -
»E»" tu L.169 . 4.

L.1S6 7. Ja unserm Berlage ist so eben erschienen und durch jede
Buchhandlung zu beziehen :

Vas

Vadische Vasserrechl,
enthaltend

das Gesetz vsm 85. August 1876 , über die Beuützuug
uud Instandhaltung der Gewässer,

nebst
den Vollzugsverordnungenund den sonstigen wafferrechtlichen

Bestimmungen,
mit

systematischer Darstellung und Erläuterungen
bearbeitet »on

Vr K. Schenkel ,
Ministerialrat h.

Preis 3 -4L 50 drosch . 4 -4L gebunden .
Karlsruhe, 1 . Februar 1877.

Lk. Lv « »a»«' sche Hofbuchhaadlung.

I -.330. 1 . Larlsrubs .
kvxer KrosskerrvZ!. kol -Ikeaters.

Mou1 » s äs « 18 . I >sbrvt » r 1877

äes kig .m8ten

unter ZeMIiZer LlitvirirunZ 6er Lrossker ^ogl . Ilok - Opern -
sLuMrm kräulein äotr . SoUvurt « , äes Herrn Kammer¬
virtuosen vesoUs unä äes Herrn Lammerwusikus I -toäuvr .

- Tr,i .

stllldts : 1 . VI»t2 (uuinmcrirt ) L 3 -4 ! 50 ^ , 2. klotr (nickt num -
msrirt ) 1 - lL 50 ^ »iuä m baden bei Herrn btuoikalieu -

danälunx , unä am Loncertadenä an der Los »«.

Die Nähmaschinen -Fabrik vorm. Allster L A «ßma « n , « ktie».
Gesellschaft i» Berli » , die « ritau » größte Fabrik Europa '» , fabrizirt in
großen Quantitäten und in vollkommenster Herstellung

Greifer - (Mevler L Vilso«)
Schiffchen- sSinAvr )

uod bietet bei ihren bekennt solid «» Preisen Wiederverkäufe!» Gelegenheit zu
lohnendem Vertrieb .

Anfragen beliebe man on die General -Agentur obiger Gesellschaft,
I . Apt , Fr «t« kf» rt a . M . z» richten. (L649S ) L 307 . 1.

Mkmrlsickmen

Stelle - Gesuch
L.S94. 2 . Ein Mann ges- tzlen Alter»,

militärsrei , welcher kautian stellen k«mn ,
englisch spricht und schreibt , in schriftlichen
Arbeiten bewandert ist, sucht gegen sehr be¬
scheidene» Solair Beschäftigung aus einem
Bureau , im Einkasfiren von Geldern oder
sonstige Stelle ; würde auch in einem Lu -
gros -Geschiste gegen spätere» Honorar die
Buchbaltnng erlernen .

Ges. Anträge »ater Lhiffre V. S . 100
a« dir Exped. d. Bl . erbeten._» WWW Freiburg i. BrMWW

Geschäfts - Verkauf.
L.sos. 3 Ein altrt»»mmiries , in

»ter Geschäftslage sich befindende«
Papier- , Schreib- »»» Zrtchaeu-« atcrialieu -Beschäst dahier ist »nter
annehmbaren Vidivgnngea zu verkau-
!sea nud könnte sofort übernommen
und in dem wiethweise mit zu über
nehmenden Lokale fortgesührt werden.
Jede gewünscht werdende > a»kunsi
ertheilt prompt die Güter,, -ntur von

F. Adria»,
Freiburg i. v ., am Münsterplatz .

Lehrlings-Gesuch.
Für da» Lompwir eine» Bijouterie -En«

pro» Geschäfte » in Pforzheim wird ein junger
Mann mit guten Schulkenntniffen, nicht
über 15 Jahre alt , al» Lehrling gesackt .

Gest. Offerte» wollen au (8 . 6468 .)
Haafeuftei « G Vogler in Pforzheim
gerichtet » erden. L.L89.S.

kannten Ooca-IMavsk .
melode lller V0L gamdolät mürmstenä
kür Lnropa delurvortete . vis rationell
auv kriscber kLanre bereiteten Ooca-
Rrüx. lier Llobrenaxotkelre klainv , äas
Resultat exacter Ltnäien unä Vereucke
eines Rumbolät-Lcküler» , Dr Lampsvo ,ermiesso sieb seit laug «» ladrvo als
einrix reellee , kür ob . I -eiäen uuerseta-
llckes Lraktmittel . Nack äeutvcker
Xrvueitaxe 1 Lcbaektel 3 Rbälr., 6 8cd.
16 Hark . XLdsres xrotis krancv ä. ä.
> odre»-4potbvlcs > »tur unä äsrsn vs -
vvts : Law -Foo-oalkoe Hi . Lruxier ,L» gros : inLackenvsiler : 8teiu-
boksr , Orossd. Lok-^ xotk . ; Laäen -
Laäsn : beräe Ororob. Lok-^ potd. von
killbarL u. äeden» ; Oonstanr : iä
Sorrent , Dpotk. ; 8trassdnrx : k .
LckaSitrel , Lternapotk . , 8teinxa«se 27.

L.325 . Gera , Renß j. L .
Fabrik für Stanzen und

Echntttrverkzeuge
empfiehlt sich za schneller uud solider An¬
fertigung

Ott » I4 » I » er ,
Ger « , Renß j. L ,

Schloßstraß « 17.
L.SS7. 1. Huttenheim .

Stammholz -Versteige¬
rung.

! In dieffeitigem Gemriudewalde Altbru -
cherwald werde«

Montag den 19 . d. M . ,
Morgen » 10 Uhr

anlangend ,
73 Stämme Eichen , meisten» Holländer ,4 Buchen,

1 Esche,
8 Ruschen,
2 Erlen ,
7 Airschenbäawe

öffentlich»ersteigert.
Huttenheim , den 12 . Februar 1877.

Da » Bürgermeisteramt .
Weick .

vät . Weber ,
_ Rothschrbr.
LL08 . 1. Boder » weirr ^

Stammholz -Versteige-

ssreiburg i. Br.ß
Feite Condttorei.

L.2S7. S. Mae in sehr guter LageI
pkfindllche hiesige

Conditorei
list sammt Geschäft »- Einrichtang , jedochß
lohn« Wohnhaus , um billigen Prei » zu
loerkanfk« und kann sofort überaom -j
ßmea und weiter betriebe» werden.

Nähere» bei der Güter -Agentnr von
F . Adri «« ,

Müufterplatz Nr . 7.

Ai'rvvntMvii ,
8ek^ LckeLttt8Lnötz.

aUzeweiue reis spezielle , reeickso uade -
äioat äen in kern seit Hrxeiteo »uer -

rung.
Am Frrit , g de « 16 . Febr . d. I .,

Vormittag » 10 Uhr ,
»ersteigen die Geweiude BoderDwcher in

ihrem Hiebschlag(Kvlmerrrottwald ) :
1 . Ä Bau - und Nutzholzstämwe,2 . 4 Pappelftämwe ,
3. 9 Birken,
4 . 8 Eschen ,5. 8 Ulmen,
6. 4 Hainbuchen, und
7 . 1. stirschbaaw,

wozu eialadet,
Bodersweier , den 11. Februar 1877,Da » Bürgermeisteramt .

Hen » « aberger .
_ _ vaa ».
L304 2 . M »ngol » he » « ,AwtBrilchsal -

StaMMholz -Versteige¬
rung.

Donnerstag den 15. Februar d. I ,
Bormittag « 1V Uhr ,werden an» hiesigem Gemeindewal» Di¬

striktII Dornheck« (zunächstder Bahnstation
Noth-Malsch) ans der Hiebsflächeselbst

61 zn Boden liegende Erleustäwme ».8 „ , „ Eichstämme,
zusammen 28,81 Festmeter evtholtend, gegentaare Zahlung öffentlich versteigert.

Zusawmenkanst BormUtag» 10 Uhr aufder Hiebrfläche bei der Eisenbahn.
Miugolöheiw . den 9. Februar 1877.

Da » Bürgermeisteramt .
Kaiser .

Hofe der Main - Neckarbahn in Fravkft^i find zur Bermeiduug »on Mißverst8udi,in, „
l »ach Frankfurt ( W » stbah » h,f > , ^«dresfireu.

Karlsruhe , den 13. Februar 1877.
General - Direktion .

«Hrrafrecht - psteg-
Ladungen uub Fahndungen.

« 988. Nr . 2726 . « r u ch s , l.
I . U. S .

gegen
Wehrmoan Johanne » vach -
mona von hier,

wegen unerlaubter Auiwan -
der»ng.

Wehrmann Johanne » Bachmana von
hier ist beschuldigt , ohne Staatserlaubaiß
nach Amerika auSgewandert zu sein .

E » wird Tagfahrt zur Verhandlung be¬
stimmt auf

Freitag den 9 . März ,
Vormittag » 9 Uhr .

Wehrmann Joh . Vachmann wir» auf-
gesordert , sich in dieser Tagfahrt einzufin¬
den , um sich « egen de» ihm zur Last geleg -
ten Vergehen» zu verantworten , indem »»-
dernfall» da» Urtheil nach Lage der Akten
« lassen werden würde.

vruchsal , den 25. Januar 1877.
Sroßh bad . Amtsgericht,

vr . Schütt .
K.999. Nr . 2288. Schwetzingen .

Einem Privatmann Word n dahier zweiRallen Geld L 50 Thaler , acht Zehnmark,
stücke und zwanzig Einmarkstücke entwert-
det. Wir bitten um Fahndung .

Schwetzingen, den 12. Februar 1877.
Grsßh . bad. Amtsgericht.

Stehle .
verweifuugSbeschluß .

K990 . Nr . 672. « arl » ruhe . I .A. S . gegen Wilhelm Johann von Dern¬
bach und Genvffeu wegen Körververletzuugwurde durch diesseitigen Verweisungtbe -
schluß vom 15. Januar d. I . , Nr . 231,Wilhelm Johann unter der Auschnldi -
gung , in der Nacht vom S8./S7. November
v. I . in Gemeinschaft mit Adolf Wilhelm
Mehle von Pforzheim auf der Straße da¬
selbst de» Ludwig Wiese von Allfeld durch
Niederwersen , Schläge und Fußtritte vor¬
sätzlich mißhandelt vnd an der Gesundheit
beschädigt zu haben, auf Grand der §ß 238,47, 223 ». N .St .G B . wegen durch gemeia-
schastliche Anssührang erschwerter vorsätz¬
licher Körperverletzung in Anklagestandver¬
setzt und gemäß § 261 Ber .Berf . , ß 205
Z. 5 St .P .O . zur Sbartheiluag vor die Ar .
Strafkammer de» Großh Kreis - und Hof-
grricht» Karlsruhe verwiesen.

Dieser wird dem Wilhelm Johann hie-
mit eröffnet.

Karlsruhe , den 7 . Februar 1877.
Graßh . bad. Kreis- uud Hosgericht.

Nath » - uud Anklagekammer
Hildebrandt .

Nüßle .
LL83. Karlsruhe .

Bad. Staats-
senbahnen.

Zum Mitteldeutsch-SchlesischenBerband -
gütertarif ist mit Giltigkeit vom 15. Fe¬bruar er . der 25. Nachtrag erschienen .

Inhalt ! ch desselben wird die Station
Ro »drin der Oberschlesischen Bahn mit den
für Station MhRowitz vorgesehenen Taxenin den direkten Verkehr eiabezogen.

Exemplare de» Nachtrags find bei der
Güterexpediiion Mannheim erhältlich.

Karlsruhe , den 10. Februar 1877.
General -Direkt »».

L.331. Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Am 10. d. M ist zu Sachsenhausen, Sta¬
tion der Fraokfurt -Bebraer Bahn, unter
der Bezeichnung »Frankfurt (Sachsen -
Hansen ) " eine der Main - Neckarbahn- Ber -
waltnng unterstellte GüterabsertigungSftellein Wirksamkeitgetreten. Bon diesem Tag «
an können im internen Verkehr der Matu -
Reckarbahn einschließlich der Station Mann¬
heim nach Franks »« (sachsenhauseo) adres-
st« e Sendungen zu den bisher für Frank -
fart vorgesehenen Taxen direkt abgesertigt
werden.

Ferner findet vom 15.- d. M . an direkte
Abfertigung solcher Sendungen i» Verkehr
zwischen säwmtlichen diesseitigen , sowie den
»m direkten Verkehr mit Frankfurt stehenden
Stationen der Schweizerischen Nordostbahu
einer- und Frankfurt (Sachsenhausen) au-
derseit» zu den sür die Station Frankfurt
selbst gilttgea Taxen statt.

L.83S. Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Effenbahum.

Mit dem 15. Februar l. I . wird ei»neuer Tarif sür dt« Beförderung von Per .
sonen und Gepäck , Selb , Valoren , « üiern
Leichen, Fahrzeugen , außergewöhnlichenG«.
genstiuden nud lebenden Thieren kus der
Verbindungsbahn zwischen Basel Central -
bahnhof und Basel Badisch Bahnhof i»Kraft treten . '

Exemplare de» neuen Tarif » sind bei der
Badischen Güterexpediiion in Basel nn-
eutaelilich zu erhalte»,

karlrruhe , den 13. Februar 1877 .
General -Direktion .

L317 . 1. Baden .

Bekanntmachung .
Sömmtliche Liegenschaften iu der Ge¬

markung Waldprechtsweier findiu
dem »usgestellten Lagerbuch « beschrieben ,und dasselbe ist gemäß Art . 12 der Verord-
nung vom 26 . Mai 185? von Don¬
nerstag den 15. d. an , während zweier
Monate tw Rathhause daselbst zu Jeder¬
mann » Einsicht onsgelegt, « a» mir der Auf-
fordern«» öffentlich bekannt gemacht wird,daß etwaige Einwendungen gegen den In¬halt der eingetragenen Beschreibungen der
Liegenschaften uud ihrer R .chtrbeschoffen »
heit innerhalb jener Frist dem Unterzeichne¬
ten mündlich oder schriftlich vorzatrageu find

Baden , den 11 Februar 1877.
vrugger , vezirk »geameter.

LLS6. 2. Karl » ruhe .

Steigemngs-
AnkündiglMg.

In Falze richterlicher Verfügung wird
die zur Gontmaffe de» Schreiner » Anton
Ruch dahier gehörige Liegenschaft , unk
zwar :

Eia in der Lnisenstraße dohier
unter Nr . 20 , neben Maurermeister
Friedrich Mehr einerseits und Bäcker
Karl krau » anderseits gelegener uud
hinten auf Zimmerweister Schott¬
müller stoßender vauplotz von unge¬
fähr /, Morgen Flächeninhalt , uedsiden daraus « richteten Fundament -
mauern uud » elkergewölde -, -

toxirt za . . . . 4650 M .am
Freitag den 16. Februar 1877 ,

Nachmittag » 2 Uhr ,im kow « isstan»ztwm«r de» hiesigen Nach¬
hause» öffentlich zu Eigenthnm versteigertund eadgiltig zugeschlagen , wenn da» höchsteGebot den Schätzungrprei » auch nicht
erreicht.

Die Bedingungen können bei mir ringe¬
sehen werden.
. Karlsruhe , den 1 . Februar 1877.

Der Bollftreckuag»beamte :
Großh . Rotor

Stritt .
L.S92. Schwetzingeu .

Ankündigung.
LtegenschastS-

Bersteigernttg.
Ja Folge richterlicher Verfügung wer¬

den den Bäcker Peter Mechliug Ehe¬leuten in Brühl am
Montag den 5 . März 1877,N achmittag » 2 Uhr ,in dem Nachhause in Brühl nachbeschrie »

bene Liegenschaften mit de« Bemerken
öffentlich versteigert, daß der endgiltige Zu¬
schlag erfolgt , wenn der SchätzungSprei»oder darüber geboten wird.
Beschreibung » er Liegenschaften :

». auf Brühler Gemarkung :
HauS-Nr . 114. Ein Wohn¬

haus mit überbauter Einfahrt
und gewölbtem Keller , rin
Backhan» mit Bäckerbackosru ,eine Scheuer mit Stall , Bar¬
ren und gewölbtem Keller,
Schweinställe , 10 Ar 49,49
Meter Hau»-, Hof- und Gar -
teuplatz an der Kirchgafse in
Brühl , neben Ignaz Eder uud
Karl Merkel II ., i« Anschlag zu 8840 M .

d. Auf Schwetzinger
Gemarkung :

LB .Nr . 1013 14. Die un -
getheilte Halste an 17 Ar 22

^ Meter Acker in der 49 langen'
Spitzgewann , neben Peter
Mechling'S Kinder ». Ehe uud
Gemeinde, im Anschlag zu . 500 M .
zosamwen i« Anschlag zu . 9S40 M .

Neuntausend dreihundert vierzig Mark.
Schwetzingen, dev SO. Januar 1877 .

Der BollstreckungSbeamte.
_ Bnsta » Hochstrtter ._L 3S9. « arlSruhe .
Erledigte tsr. Äeltgtons -

schulstelle .
Dir mit einem festen jährlichen Gehaltvon 700 M , frei« möblirter Wohnung ,

Heizung und mit circ» 200 M Nebea -
gesällen verbundene Religionsschul - u . Vo»
sängerflelle bester isr . Gemeind« LiedolS -
hei « ist zu besetzen. Unverheirathete be¬
rechtigte Bewerber werden aufgeferdert ,aut « Vorlegung ihrer Zeagniffe binne»
vier Wochen bei der B « zirk » sy »
aagoge karlrruhe sich zu melden.

D. ruck und Verlag der G. Lraun ' schen Hofbnchbruckrret . (Mit riurr Beilige.)
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